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Die Regierung bietet der Landesvertretung in ruhiger und ge⸗ 
meſſener Weiſe, ohne jedes verletzende Wort in Bezug auf die Par⸗ 
teifämpfe, welche das fruchtbringende Zuſammenwirken früher verhin- 
dert haben, aufs Neue ein reiches Feld zu ſegensreicher Wirkſam⸗ 
leit an: von dem Abgeordnetenhauſe wird es abhängen, ob die 


ſer erneute Verſuch glücklichere Ergebniſſe haben ſoll, als die bis 


herigen. ‚ 

Es iſt jüngſt behvuptet worden: die Regierung betrachte die 
neue Lantagsſitzung nur als die nothgedrungene äußere Erfüllung 
einer verfaſſungsmäßigen Pflicht, ohne ihrerſeits Erfolge der neuen 
Berathungen in Ausſicht zu nehmen, 

Dies iſt inſofern richtig, als die Regierung nach dem bishe⸗ 
rigen Verhalten der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes nud nach 
den einmüthigen Ankündigungen aller liberalen und demokratiſchen 
Zeitungen in Bezug auf das weitere Verhalten des Hauſes irgend⸗ 
welche beſtimmte Hoffnungen an die neu beginnende Seſſion aller⸗ 
dings nicht zn knüpfen vermag. Unrichtig aber wäre es, anzuneh⸗ 
men, daß die Regierung ſelbſt die Abgeordneten nur berufe, um 
äußerlich den Forderungen der Verfaſſung zu genügen, ohne den 
Wuuſch und die Abſicht, die neue Landtagsſeſſion ihrerſeits, wenn 
—— möglich, auch innerlich erfolgreich für das Land werden zu 
aſſen. i 

Die Vorlagen, welche die Eröffnungsrede ankündigt, geben 
den Beweis, daß die Regierung an ihrem Theile ſo handelt, daß 
die Seſſion eine ernſte und fruchtbringende werden könne. Sie 
beſchränkt ſich nicht auf die nach der Verfaſſung unerläßliche Vor⸗ 
legung des Staatshaushaltes und der Handelsverträge, ſondern ſie 
fordert die Landesvertretung zu einer vielfältigen Mitwirkung für 
die Förderung des Landeswohls und der preußiſchen Intereſſen im 
Innern und nach außen auf. 

Die günſtige Lage des Staatshaushalts ſoll benutzt werden, 
um den geringer beſoldeten Veamtenklaſſen die dringend wünſchens⸗ 
werthe weiterr Verbeſſerung ihres Dienſteinkommens zu verſchaffen, 


um ferner den Gerichtskoſtenzuſchlag vorläufig zu ermäßigen und in 


Kurzem ganz in Wegfall zu bringen. 5 

Den arbeitenden Klaſſen ſoll durch Aufhebung beſchränkender 
Beſtimmungen und durch Beſeitung des Einzugsgeldes eine freiere 
Verwerthung ihrer Kräfte geſichert werden. 


Der Einfluß der preußiſchen Handelsbeziehungen ſoll durch 


Ausdehnung der Wirlſamkeit der preußiſchen Bank gehoben und 
beſördert werden. ß 

Für die ſchnelle und kräftige Entwickelung der preußiſchen See- 
macht und für die zu demſelben Zwecke unternommene Verbindung 
der Nord- und Oſtſee durch einen Kanal wird das patriotiſche In⸗ 
tereſſe der Landesvertretung durch neue Vorlagen in Anſpruch ge- 
nommen. £ 

So bietet die Regierung dem Landtage in allen Beziehungen 
Gelegenheit, ſich in der bevorſtehenden Seſſion wahrhafte Verdienſte 
um das Varerlaud zu erwerben, — und die Eröffnungsrede weiſt 
ausdrücklich darauf hin, daß in allen jenen Aufgaben, welche die 
Regierung mit Hülfe der Landesvertretung zu erfüllen wünſcht, ge- 
nug der Zwecke und Ziele gefunden werden müßten, in denen alle 
Parteien ſich eins wiſſen. 

In der mildeſten Weiſe it in dieſen Worten der Wunſch 
angedeutet, daß die Leidenfchaften und die Zerwürfniſſe des Partei- 
weſens nicht von Neuem die Thätigkeit der Landesvertretung ver⸗ 
eiteln möchten. 

Ob dieſer Wunſch der Reglerung ſich zu einer Hoffnung ge- 
falten kann, darüber wird das nächſte Verhalten des Abgeordneten⸗ 
hauſes wohl bald Aufſchluß geben. 

Die Regierung hat in den erwähnten Vorlagen dem Land- 
tage zuvörderſt nur die dringendſten Aufgaben für das Land eswohl 
ans Herz gelegt: könnte fie aus dem Auftreten des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Hoffnung auf wirkliche Erfolge der Berathungen ſchöpfen, 
jo würde fie unzweifelhaft noch andere Geſetz-Entwürfe zur Befrie- 
digung wichtiger Bedürfniſſe und zur Förderung einer wahrhaft 
fortſchreitenden Entwickelung des Landes vorlegen. 

In der Hand des Abgeordnetenhauſes ruht die Entſcheidung, 
ob die Seſſion von 1866 dem Lande Segen, oder nur neue Keime 
des Unfriedens bringen ſoll. 


Ausland. 

Brüſſel, 16. Januar. Das Abgeordnetenhaus hat heute 
nach beendigten Neujahrsferien ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. 
Gleich im Beginne der Sitzung richtete Herr Dumortier an das 
Kabinet die Anfrage, ob Angeſichts des Art. 65 der Verfaſſung 
(„ver König ernennt die Miniſter und ſetzt fie ab“) die von Leo- 
pold II. nothwendig neu ernannten Miniſter fi nicht einer Neu- 
wahl als Abgeordnete zu unterwerfen haben. Herr Frere verneinte 
die Frage, indem die Ernennung der Miniſter nicht der Perſon des 
Königs, ſondern der Krone zuſtehe und deren Mandat ſomit kei- 
neswegs beim Abſtrrben des regierenden Monarchen erlöſche. Das 
Haus ging alsdann zur Berathung der vom Bauten-Minifter auf 
acht Millionen erhöhten Kreditforderung für Vermehrung des Ei⸗ 
ſenbahn-Materials über, und eben ſollte die Sitzung friedſamſt ge- 
ſchloſſen werden, als Herr Orts das Wort nahm und die Kam- 
mer erſuchte, einen Tag feſtzuſetzen, an welchem er ſeinen längſt 
eingebrachten Antrag auf Vermehrung der Mitglieder der Nativ- 
nalvertretung im Einklange mit dem ſeit der letzten allgemeinen 
Zählung konſtatirten Wachsthum der Bevölkerung ent wickeln könne. 
Das Haus beſchloß, Herrn Orts unmittelbar nach dem Schluſſe der 
der gegenwärligen Kreditdebatte anzuhören. Bekanntlich war es eben 
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jener Orts'ſche Antrag, der im Jahre 1864 die Deſertion der 
Rechten hervorrief. Die ſchlimme Erfahrung der damaligen Zeit 
wird die Klerilalen wahrſcheinlich veranlaſſen, diesmal auf ihren 
Bänken auszuharren, aber viel böſes Blut wird der Antrag, deſſen 
Genehmigung keinem Zweifel unterliegt, gewiß wiederum machen. 

Paris, 16. Januar. Endlich läßt ſich auch der „Moniteur 
de l'Armee“ über die Meuterei der Zuaven vernehmen, indem er 
mit dürren Worten meldet: „Die Zuaven, welche an den unglück⸗ 
ſeligen Vorgängen von Martinique betheiligt waren, ſind in Mexiko 
angekommen. Marſchall 90 hat ſofort die energiſchſten Maf- 
regeln ergriffen, um ſchleunige und ſtrenge Juſtiz zu handhaben.“ 

Die Sanitäts-Kommiſſton, welche den Großherrn als Be⸗ 
ſchüßer der Mekkapilger unter europäiſche Kontrole ſtellen ſoll, 
tritt, wie die „France“ meldet, noch im Laufe dieſes Monats zu⸗ 
ſammen. An Schwierigkeiten aller Art wird es ihr nicht fehlen. 
— Das mehrfach in Abrede geſtellte perſönliche Anlehen des 


Vicekönigs von Aegypten iſt jetzt doch trotz der guten Baummollen- 


Ernte, die Ismail Paſcha erzielt haben wollte, im Betrage von 75 
Millionen Franken von dem Ban“ hauſe Paſtrs u. Co. übernommen 
worden. H : 

— Die Rede, welche Graf Bismarck bei der geſtrigen Kam⸗ 
mer-Eröffnung hielt, wird heute von allen Journalen beſprochen. 
Sie heben alle hervor, daß derſelbe die Vergrößerung der preußi⸗ 
ſchen Macht ſehr betone und von ſeinen Projekten Betreffs Schles⸗ 
wig-Holfteing nicht abgehen wolle. 7 

Nach der „Patrie“ waren die chileniſchen Schiffe, welche die 
ſpaniſchen Fahrzeuge wegnahmen, von nordauerikaniſchen See⸗Of⸗ 
fizieren befehligt. Das n Journal, 

Zeit ganz ſpaniſch iſt, tröſtet ſich aber damit, daß nächſtens die 
ſpaniſche Flotte ſieben Schiffe Verſtärkung erhalten werde. — Wie 
es heißt, wird Herr v. Meyendorff in Rom durch den ruſſiſchen 
Rath Waſtlokow erſetzt werden. — Die Zahl der Perſonen, welche 
zum nächſten Tuilerienball eingeladen worden ſind, beträgt 2000. 
— Seit geſtern ſpricht man faſt nur von einer großen Landsknecht⸗ 
partie, die in einem hieſigen Klub geſpielt wurde. Sie begann 
Sonntags um 11%, Uhr und endete Montags Abends um 7 Uhr. 
Ungeheure Summen wurden gewonnen und verloren. Ein Ruſſe 
ſoll 170,000, ein Engländer 75,000 und ein Franzoſe 30,000 
Fr. verloren haben. Mehrere gewannen 40,000 Fr. f 

— Laroche Jacquelin, den man bekanntlich ganz todt geſagt, 
ſoll beinahe wieder hergeſtellt ein. Man glaubt jedoch nicht, daß 
er der Wiedereröffnung der Kammern wird beiwohnen können. 

London, 16. anuar. In einem Artikel beſpricht die 


wordenen Klagen über die ſchlechte Beſchaffenheit, in welcher die 


engliſchen Baumwollenwaaren am Orte ihrer Beſtimmung anzu⸗ 
kommen pflegen. Die Handelskammer von Mancheſter hat den Fall 
unterſuchen laſſen, wobei ſich herausſtellte, daß die billigen Seifen 
und ſonſtige Materialien, die bei der Zurichtung des Zeugs ver⸗ 
wandt werden, ſchuld ſind. Am ſchädlichſten ſoll das ſtatt der 
Stärke verwandte ſaure Mehl ſein. 

— Der Krieg auf Neu-Seeland iſt, wie die „Times“ meint, 
ſo gut wie zu Ende und die Ruhe wird fernerhin nicht mehr ge- 
fährdet ſein. Die Einwohner jener Kolonie, die ſo groß iſt wie 
England und Irland zuſammen, beſtehen aus 200,000 Koloniſten, 
zu ¼ Männern, und 50,000 Eingeborenen, von denen etwa 
15,000 in waffenfähigem Alter ſind. Mehrere Stämme ſind den 
Koloniſten befreundet und dieſe werden ſich künftig ſchon wehren 
können. Als das beſte Mittel, den Frieden zu erhalten, bezeichnet 
die „Times“, man brauche nur die Eingeborenen in Ruhe zu laſſen. 
Gerade das zu lange Interveniren der 10,000 Mann Truppen 
habe den Krieg in die Länge gezogen. 

— Heute früh 2 Uhr brach am Surrey, Ende des Temje- 
Tunnels ein großes Feuer in einer Sack-Niederlage aus. 

Florenz, 13. Januar. Ueber den Geſetzentwurf hinſichtlich der 
Kirchengüter werden noch einige Einzelheiten bekannt. Es ſollen im 
Ganzen 70 Erzbisthümer und Bisthümer die ſtaatliche Anerkennung 
erhalten. Fünf derſelben, nämlich Florenz, Malland⸗Turin, Neapel und 
Palermo werden mit einem Einkommen von 24,000 Fr. ausgeſtat⸗ 
tet; 13 erhalten 18,000 Fr. (Piſa, Bologna, Modena, Cagliari, 
Saſſari, Spoleto, Genua, Capua, Benevent, Chleti, Bart, Co- 
ſenza, Meſſina); die übrigen ſind mit 12,000 Fr. dotirt, mit 
Ausnahme von San Adriano, für welches nur 8000 Fr. ausge- 
worfen werden. x 

Renee hatte in Rom keinerlei Miſſion; ſeine Anſichten über 
die römiſche Frage und ſein ganzer Charakter würden ihn am we⸗ 
nigſten zu einem officiöſen Unterhändler geeignet machen. Uebri⸗ 
gens iſt Ricaſoli allerdings in die auswärtige Politik der Negie- 
rung genau eingeweiht, und auf Grund ſeiner Sachkenntniß hält 
er es für ſehr wichtig im Intereſſe Italiens, daß das Kabinet La⸗ 
marmora ſich noch wenigſtens ein halbes Jahr behaupten möge. 

— Die Nationalbank ſieht ſich genöthigt, jetzt, wo der Staat 
nicht mehr mit Hülfe der Anleihe-Einzahlungen fein Konto auf 75 
Millionen erhalten kann, ſondern daſſelbe auf 20—25 Millionen 
reduciren muß, die Vorſchüſſe auf Staatspapiere aufzugeben und 
die bereits vorhandenen bis Ende nächſten Monats auf die Hälfte 
ihres jetzigen Betrages zu reduciren. Sie glaubt dieſe Maßregel 
einer Diskonto-Erhöhung vorziehen zu müſſen. 5 

Spanien. Der Militär⸗Aufſtand kann fortan als beendet 
angeſehen werden. So beginnt der „Moniteur Univerſel“ ſeinen 
neueſten Bericht aus Madrid. Entmuthigt, von Märſchen und 
Entbehrungen erſchöpft, ſind die Rebellen in vollem Rückzuge und 
bemühen ſich, über die portugieſiſche Grenze zu gelangen. Das 
Geheimniß, weshalb die Divifionen der Generale Zabala und 
Echague die Inſurgenten nicht abfangen, erklärt der offizielle Be⸗ 
richt daraus, daß auch ihre Truppen erſchöpft ſeien, 


Grenze von Nieder-Eſtremadura gelangt. 


welches in der letzten 


daß aber Oberſt 
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Anca ihnen nachſetze und die Bauern alle Augenblicke auf den 
Kreuzwegen verlaſſene Pferde auffangen. Uebrigens weiß der „Mo- 
niteur“ noch immer nicht, ob Prim über den Tajo geht oder nicht, 
tröſtet ſich aber damit, daß die Rebellen auf jeden Fall von den 
Mauthbeamten an der Grenze tüchtig zwiſchen genommen werden 
dürften. Die „France“ bringt einen in gleichem Sinne abgefaßten 
Nekrolog der Prim'ſchen Inſurrektion, wonach die Rebellen jo ber- 
unter find, daß ſie nicht einmal mehr die verlorenen Hufeiſen ihrer 
Pferde wieder erſetzen können; der Kommandant Baſtos, den ein 
Pferd geſchlagen, habe einen doppelten Beinbruch und werde zu 
Wagen nachgefahren; dieſer Umſtand habe Prim bewogen, den 
ſteilen Bergweg von Horcajo zu verlaſſen und den von Truxillo 
einzuſchlagen; am 13. habe er die Erzbiſchofsbrücke (Puente del 
Arzobispo) paſſtren wollen, um aus der Provinz Toledo in die 
von Caceres zu gelangen, die Brücke ſei aber abgetragen geweſen 
und ſo habe man ſich auf Eſtrella zurückgewendet und dort über⸗ 
nachtet; am 14. aber ſei Prim auf das rechte Taſoufer an die 
: Letztere Nachricht ergiebt 
ſich jedoch als falſch; im Gegentheil iſt Prim am 15. Abends in 
Merida an der Guadiana zum Vorſchein gekommen, wo ihn eine 
Kolonne, die von Badajoz ausgeſchickt wurde, abfangen ſollte. Da⸗ 
gegen meldet eine uns ſo eben zugegangene Bayonner Depeſche 
nach Madrider Depeſchen vom 15. Mittags, die Infurgenten jeien 
in der Sierra de Guadelupe auf dem Marſche nach der Provinz 
Badajoz. Möglich, daß die Spitzen der Inſurgenten bereits an 
der Guadiana angelangt, während die Nachzügler noch in der 
Sierra de Guadelupe ſind, welche die Fortſetzung der Toledaner 
Berge nach Südweſt bildet. Eine Depeſche aus Madrid vom 16. 
dagegen läßt Prim am 15. um 6 Uhr Abends über die Guadiana 
ſetzen und um 7 Uhr in Villa Nueva de la Serena, alſo auf 
dem linken Guadiana⸗-Ufer, eintreffen, um 8 Uhr aber ſchon wieder 
„kopfüber in der Richtung nach Portugal“ weiterziehen. Dieſe An⸗ 
gaben tragen ſämmtlich das Gepräge von bloßen Vermuthungen, 
die in Madrid für das franzöſiſche Publikum zugeſtutzt werden. 
— Der „Abend⸗Moniteur“ berichtet unter Madrid vom 16. 
Januar wie folgt: Nach den letzten telegraphiſchen Nachrichten 


mußte ſich Prim am 15. d. Abends auf der Höhe von Merida, 


am Guadiana (in Eſtremadura), ungefähr 50 Meilen öſtlich von 
Badajoz, befinden, von wo aus eine Abtheilung gegen ihn abge- 
ſandt worden war, um ihm den Weg nach Portugal zu verlegen. 
Die Diskuſſion über die Anklageſtands⸗Verſetzung Prim's ſollte 


am 17. Statt finden. Die betreffende Kommiſſion des Senates | 
hat darauf angetragen, daß General Prim vor ein ri 
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— Der Madrider „Times“ Korreſpondent entwirft ein Bild 8 
von Prim, das mehr pikant als treu iſt; wir heben folgende Züge 


aus: Ich habe den General Prim in letzter Zeit geſehen und 
hinlänglich lange Unterredungen mit ihm gehabt. Er iſt bedeutend 
unter Mittelgröße, ſchmächtig von Geſtalt, aber zäh und rüſtig, 
hat eine lebhafte und geiſtvolle Phyſiognomie und einen ſchlechten 
Teint, die ſichtbare Folge ſeines bekannten Leberleidens. 
Augen ſind groß und voll Ausdruck; die Geſichtszüge ziemlich ve- 
gelmäßig, ohne beſondere Eigenthümlichkeiten, als hervorſtehende 
Backenknochen. Seine Manieren find artig und einnehmend; er 
ſpricht geläufig ſowohl ſeine Mutterſprache wie Franzöſiſch und 
drückt ſich mit Kraft und nicht ohne Eleganz aus. Er zeigte mir 
eine englifche Zeitung, die vor ihm auf dem Tiſche lag, und ſagte, 
daß es ihm leicht ſei, geſchriebenes Engliſch zu verſtehen, machte 
aber keinen Verſuch, es zu ſprechen. So oft ich ihn in ſeinem 
Hauſe in der Calle de Alcala beſuchte, fand ich das Vorzimmer 
und ſelbſt ſein Gemach voll von Herren, die augenſcheinlich nur 
gekommen waren, dem großen Manne ihre Aufwartung zu machen. 
In Gegenwart dieſer Leute redete mich Prim auf Franzöſiſch an; 
war er aber allein mit mir, ſo zog er ſeine Mutterſprache vor. 
Trotz des bedeutenden Vermögens ſeiner Frau ſoll Prim in letzter 
Zeit über ſeine Mittel gelebt haben und tief verſchuldet ſein. 
(Hierin irrt der Engländer; Prim iſt ſogar jo ängſtlich in dieſem 
Punkte, daß er am Abende vor ſeinem Abzuge noch in Madrid 
ſeine Heinen Schulden bei Krämern u. ſ. w. berichtigen ließ und 
ſich dadurch beinahe verrathen hätte.) Er iſt leidenſchaftlich Bet 
Jagdluſt ergeben, zu deren Befriedigung er große Güter gekauft, 
ein großes Haus gebaut und einen anſehnlichen Haushalt hat. 
Zum Genuß oder vielleicht unter dem Vorwande dieſer Jagdfreuden 
hat er ſein Haus und Revier zum Stelldichein von Leuten aller 
Art, Städtern aus Madrid ſo wie Cataloniern gemacht, die bereit 
ſind, ihm bei einer Jagdpartie eben ſo, wie bei einem politiſchen 
Abenteuer, gleich dem jetzigen, die Hand zu bieten. Sein Land- 
haus in Villarubia ſoll Verſtecke haben, in denen ſich Hunderte 
von Banditen verbergen könnten, und weit weg in den Wäldern 
und tief in den Schluchten der Gebirge von Toledo hat er Hüt⸗ 
ten, Jagdhäuſer und Schuppen gebaut, die eben fo gut zu Kriegs- 
wie Jagdzwecken dienen können. Dort im Mittelpunkte einer gan⸗ 
zen ihm ergebenen und vertrauten Gegend, fo wie in vielen Thei⸗ 
len Cataloniens ſoll er Vorräthe von Waffen und Schieß bedarf 
haben. Ein Mann von ſehr raſtloſem Ehrgelze und eben fo viel ⸗ 
ſeitigem Geiſte iſt General Prim in der Wahl ſeiner Mittel zum 
Zwecke ſtets rückſichtslos geweſen. .. Er ſoll einige der Laſter 
haben, die 
Cäſar bilden.“ 

Aus Athen, 13. Januar, 
reich Griechenland ſämmtliche Quarantänen aufgehoben ſind, ’ 
alleiniger Ausnahme einer fünftägigen für alles, was aus 155 1 
nicht und von der Küſte Italiens kommt. Die Kammer hat i! 
den letzten Sitzungen darüber verhandelt, 
im Steuerweſen dem übrigen Königreich 
Majorität hat ſich dagegen ausgeſprochen, da ja 


mit 


eben jo leicht den Charakter eines Catilina wie eines 


ob die joniſchen Inſeln 
gleichzuſtellen ſeten; die 
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nien herangezogen werden müßte, das noch immer die ihm ſeit der 
Unabhändigkeits-Erklärung bewilligten Vorrechte genießt. 


Pommern. 

Stettin, 18. Januar. (Sitzung der Polptechntſchen 
Geſellſchaft vom 12. Januar.) (Vortrag von Herrn 
Dr. Meyer, über Trichinen.) Redner berührte in der Ein⸗ 
leitung die verſchiedenen Schmarotzer (Paraſiten), die den thieri⸗ 
ſchen Organismus zu ihrem Wohnſitz gewählt. Um die Entſtehung 


diejer Parafiten zu erklären, nahm die Phyſiologie zu der Lehre 


von der Generatio aequivoca (der ſpontanen Zeugung) ihre Zu- 
flucht. Dieſe Lehre iſt als falſch verworfen, vielmehr iſt in der 


Phyſiologte der Grundſatz feſtgeſtellt: „omne vivum ex ovo“, 


d. h. alles was lebt, iſt durch das Ei entſtanden. Demnach ent⸗ 
ſtehen dieſe Paraſiten im Menſchen durch Eier, die ihm in Speiſe 
oder Getränk zugeführt worden. 

Redner entwickelt ſodann die Bildung des Bandwurms im 
Menſchen aus dem Genuß von finnenhaltigem Schweinefleiſch. Zur 
Trichine übergehend, führt Redner an, daß ſie wahrſcheinlich ſo alt 
wie das Menſchengeſchlecht (2) oder doch wie die übrigen Einge⸗ 
weidewürmer ſei; daß ſie nicht früher erkannt worden, liegt daran, 
daß man fie meiſt nur verkapſelt vorfindet, ferner (da wo fie frei 
ſich vorfindet) an ihrer Durchſichtigleit, nicht aber an ihrer Klein- 
heit, denn die Infuſlonsthierchen find längſt bekannt, obwohl ſie 
viel kleiner als die Trichine find. J. Hilton, Anatom am Guys⸗ 
Hoſpital in London, entdeckte zuerſt weiße Körperchen in einer 
Leiche, die er für verkalkte Thiere hielt, doch gebührt zuerſt R. 
Oven das Verdienſt, im Jahre 1835 darin einen Jadenwurm zu 
erkennen, den er zuerſt beſchrieb und wegen ſeiner ſpiralförmigen 
Geſtalt und Aehnlichkeit mit dem menſchlichen Haar Trichina spi- 
ralis nannte, (von dem griechiſchen relxos, trichos das Haar). 
— Hierauf wird der wunderbar organifirte Bau dieſes Fadenwur⸗ 
mes anatomiſch beſchrieben, wie er ſich bei etwa 100facher Ver⸗ 
größerung unter dem Mikroſkop zeigt. — Männchen und Weib- 
chen find ſtreng getrennt, das Weibchen zeigt einen langen dicken 
Schlauch, den Fruchthalter mit 50—60 Eiern, und iſt größer als 
das Männchen, welches ebenfalls ausgebildete Zeugungsorgane be- 
fit. Das Welbchen iſt zuweilen 2—3 Millim., das Männchen 
1,, bis 1 Millim. groß. Das Weibchen gebärt lebendige Junge. 
— Die Darmtrichine und deren junge Brut ſind ſtreng zu un⸗ 
terſcheiden. Hat man trichinenhaltiges Fleiſch verzehrt, ſo löſen 
ſich bereits im Magen die Trichinen aus ihren Kapſeln und er⸗ 
wachen aus der Todtenſtarre der Kapſel zu neuem Leben. Viele 
gehen mit dem Darminhalt ab, andere bleiben zurück und gebä⸗ 
ren nach 3—4 Tagen eine Menge lebender Jungen, die jofort mit 
ihrem ſpitzen Kopfe die Darmwandungen und die Häute des Bauch- 
felles durchbohren und in die angrenzenden Muskelgruppen des 
Zwerchfells ꝛc. gelangen. — Unter fortwährendem Wachsthum be- 
ginnen ſie von hier aus ihre Wanderung in die übrigen Muskeln 
des Rumpfes und der Extremitäten, bis ſie auf einen Widerſtand 
ſtoßen, den ſie in den ſtraffen Sehnen der Muskeln finden; hier 
nun bleiben ſie liegen, und an dieſen Stellen ſind ſie bei der Un⸗ 
terſuchung am häufigſten anzutreffen. Hierüber iſt nun ein Zeit- 
raum von 4—5 Wochen verſtrichen und die Trichine beginnt ſich 
einzukapſeln. 1 ; | 
Redner erörtert ſodann, wie die Trichine mit ihrem ausgebil⸗ 

deten Verdauungsapparat den Fleiſchſtoff der Muskeln allmählig 
abſorbirt, ſo daß er faſt ganz in dem Muskel verſchwindet, daß 
dagegen die Faſerhülle in ſteter Reizung ſich befinde, die Muskel- 
körperchen ſich erheblich vermehren, wodurch der ganze Muskel anſchwillt; 
es erfolgt dabei eine gallertartige Ausſchwitzung um den Wurm, er 
krümmt ſich wie eine Spiralfeder zuſammen, iſt indeß immer noch in der 
Kapſel ſichtbar. — Erſt nach Monaten lagern ſich von der Kapſel mehr 
Kalkſalze ab, der Wurm liegt nun wie in einer Eiſchale, unſichtbar, und 
mit hloßem Auge erkennt man nur kleine weiße Pünktchen. — Wie im 
Winterſchlaf liegt hierin der Wurm Jahre lang, bis man die Kapſel durch 
Säuren auflöſt, und die Trichine dann frei zum Vorſchein kommt. 
— Aber ſelbſt in dieſem Zuſtande iſt in der lebenden Trichine 
eine Bewegung kaum wahrnehmbar; daß ſie am Leben, iſt nur 
bel wiederholter Unterſuchung an der Lageveränderung ſichtbar. — 
Die Erfahrung ſtellt drei Thatſachen feſt: 1) die genoſſene Tri- 
chine bleibt im Darm und gelangt nicht in's Muskelfleiſch. 2) 
Sie gebährt im Darm lebendige Junge, die in die Muskeln ein- 
wandern. 3) Die in die Muskeln eingewanderte Brut wächſt dar⸗ 
in, ohne ſich zu vermehren. Wenn man bedenkt, daß die erwach⸗ 
ſene Muttertrichine hunderte lebendige Junge erzeugt, und dabei 
immer wieder neue Eier in ihr ſich bilden, ferner, daß oft wenige 
Biſſen Fleiſch 20,000 bis 30,000 Trichinen enthalten, ſo kann 
eine Einwanderung von mehreren Millionen junger Trichinen in's 
Mustelfleifch des Menſchen leicht zu Stande kommen. — Nachdem 
Redner die dadurch erzeugten Krankheitserſcheinungen beim Men- 
ſchen kurz berührt, beleuchtet er die Behandlung, deren Hauptauf- 
gabe die Prophylaris, d. h. die Verhütung des Genuſſes kranken 
Fleiſches, ſodann die ſchnellſte Entfernung auf dem nächſten Aus- 
ſcheidungswege, dem Darme, durch wiederholte Verabreichung ſtark 
draſtiſcher Abführmittel. 

Iſt aber ſchon die Einwanderung der jungen Brut erfolgt, 
dann kann zwar wohl noch Geneſung erfolgen, doch kann weder 
Kunſt noch Wiſſenſchaft dieſelbe bewirken, theils weil die Einkapſe⸗ 
lung die Trichine ſchützt, hauptſächlich aber, weil die Mittel, um 
bis zu ihr in den Muskeln zu gelangen, erſt den weiten Weg durch 
Lymph- und Blutgefäße machen müſſen, und alſo nur in den Hein- 
ſten Atomen und chemiſch verändert die Trichine erreichen. Uebri- 
gens hat Redner ſich überzeugt, daß die Trichine nach Behandlung 
mit den ſtärkſten Säuren, z. B. Chromſäure, noch ihre Struktur 
unverändert beibehält. Es iſt die Frage aufgeworfen worden, ob 
Elektricität die Trichine tödtet. Redner citirt einen Fall, wo ein 
Kranker wegen bedeutender Anſchwellung der Gelenke längere Zeit 
mit Induktions⸗Elektricität vergebens behandeli wurde und die Leiche 
eine enorme Menge lebender eingekapſelter Trichinen enthielt. — 
Er bezweifelt, daß ſelbſt der ſtärkſte elektriſche Apparat im Stande 
fei, die in einem Stückchen Schweinefleiſch enthaltenen Trichinen 
zu tödten, weil die Elektricität nur auf ſolche Thiere eine Wirkung 
ausüben kann, die ein centrales Nervenſyſtem haben. 

Zum Schluß hält Redner es dem ernſten wiſſenſchaftlichen 
Streben des Vereins nicht angemeſſen, von dieſer Stelle aus die 
Angriffe zu erwiedern, die bei dieſer Frage gegen die Männer der 
Wiſſenſchaft erhoben worden, um fo mehr, da dieſe Angriffe die 


ter in Berlin zu bildenden See-Aſſekuranz⸗Geſellſchaften deſignirt 


kraſſeſte Unwiſſenheit zu ihrer Quelle haben, und noch kein wiſſen⸗ 
schaftlich gebildeter Menſch die Griftenz oder ihre Schädlichkeit im 
menſchlichen Organismus beſtritten hat. 8 


Die zahlreichen Zuhörer beſichtigten ſpäter in einem Neben- 
ziumer die unter drei Mikroſkopen vorgezeigten Präparate, freie 


Trichinen aus dem Muskelfleiſche ſeiner Leiche aus Hedersleben, 
ferner eingekapſelte in dem Mustelfleifche des Schweines, und ſtellte 
Redner ein Präparat aus jenem Fleiſche her, das die Trichinen 
noch ſehr ſchön zeigte, obwohl das Fleiſch faſt zu Staub einge⸗ 


trocknet war. 


(Oſtſ.⸗Z.) In der geſtrigen General-Verſammlung der 


Nautiſchen Geſellſchaft fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt; die 
meiſten bisherigen Mitglieder wurden wiedergewählt. 


Ferner wurde 
beſchloſſen, das Statut dahin abzuändern, daß nicht nur Schiffer 


und Schiffsbau⸗Techniker Mitglieder werden können, ſondern Jeder 
der ſich für Schifffahrt und die Zwecke des Vereins intereſſirt, je⸗ 
doch findet über jedes aufzunehmende Mitglied eine Ballotage ſtatt. 


Die Verſammlungen ſollen fortan Montags ftattfinden, und zwar 
ſoll die erſte in jedem Monat eine geſellige ſein. Die Geſellſchaft 
zählt gegenwärtig 158 Mitglieder. 

— Herr Konſul Müller verwahrt ſich in einer Zuſchrift an 
die „B. B.-.“ gegen die Mittheilung, daß er zum Direktor einer 


ſein ſoll, „es ſei benn, daß es jetzt üblich geworden, Perſonen zu 
Stellungen zu deſigniren, ohne die Anfrage, ob ſie geneigt ſein 
würden, ſolche anzunehmen, irgend für nöthig zu erachten.“ 

— Oberſtlieutenant v. Spdow vom Grenadier-Regiment 
König Friedrich Wilbelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, ift der Abſchied 
bewilligt. Rittmeiſter Freiherr v. Schleinitz vom neumärkiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 3 ift zum Major und etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizier befördert. 

— (Schwurgericht, 18. Januar.) Die unverehelichte 
Johanna Marie Krauſe von hier, 29 Jahre alt, iſt geſtändig, 
ihrem unehelichen 9 Jahre alten Sohne am 16. September 1865 
Blauſtein in ſein Eſſen geſchüttet zu haben, behauptet aber, daß 
ſie auch ihre Suppe mit Blauſtein vermiſcht habe, um ſich das 
Leben zu nehmen. 
nur Erbrechen, aber kein weiteres Uebelbefinden bekommen haben. 
Das Kind hatte geſehen, daß ſeine Mutter etwas in die ihm vor- 
geſetzte Suppe geſchüttet und bemerkte an derſelben einen grünen 
Rand, weshalb es nichts davon aß. Die Geſchworenen beantwor⸗ 
teten die Hauptfrage: ob die Angeklagte einen Mordverſuch gegen 
ihr Kind begangen, mit: Nein; die event. Frage abre: ob die An⸗ 
geklagte vorſäßlich Blauſäure in die Suppe gethan, einen Stoff, 
welcher geeignet iſt die Geſundheit zu zerſtören, mit: Ja. Die 
Krauſe wurde zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— (ueberſicht der hieſigen Schifffahrt pro 1865.) 
In Winterlage waren von 1864/65 verblieben im Ganzen 361 
Fahrzeuge mit 22,569 Laſt, nämlich 107 See-⸗Segelſchiffe mit 
12,654 L., 17 See-Dampfſchiffe mit 2515 L., 28 Küften- und 
Binnenfahrzeuge mit 503 Laſt und 209 Kähne mit 6897 L. — 
Angekommen ſind 1865 im Ganzen 10,979 Fahrzeuge mit 423,932 
L., nämlich 1605 See-Segelſchiffe mit 108,797 L., 473 See⸗ 
Dampfſchiffe mit 73,746 L., 1990 Küften- und Binnenfahrzeuge 


it 32,278 L. und 6911 Kä nit 207.813 8. Alusgegangen 
bead in Basten 10,998 Fab gehe mit 118.827 L, nänlig 1982 


See⸗Segelſchiffe mit 104,250 L., 475 See-Dampfſchiffe mit 
74,501 L., 1998 Küften- und Binnenfahrzeuge mit 32,263 L. und 
6883 Kähne mit 207,813 L. — In Winterlage pro 1865/66 
verblieben danach 402 Fahrzeuge mit 27,674 L., nämlich 130 See- 
Segelſchiffe mit 17,201 L., 15 See-Dampfſchiffe mit 1760 L., 
20 Küſten⸗ und Binnenfahrzeuge mit 518 L. und 237 Kähne 
mit 8195 L. 

Unter den in 1865 angelommenen 2078 See - Segelſchiffe 
und See⸗Dampfſchiffen befanden ſich nach der Nationalität: 941 
Preußen, 375 Engländer, 211 Norweger, 134 Hannoveraner, 
120 Holländer, 100 Schleswig-Holſteiuer, 83 Dänen, 33 Schwe⸗ 
den, 18 Franzoſen, 16 Lübecker, 14 Mecklenburger, 13 Ruſſen, 
8 Hamburger, 8 Oldenburger, 2 Amerikaner, 1 Belgier und 1 
Italiener. 

Den oben aufgeführten 4 Kategorien der im 1865 angefom- 
menen 10,979 Fahrzeuge mit 423,932 L. treten noch hinzu: die 
ein- und ausgegangenen 1798 Revier- und Binnen - Dampffchiffe 
mit 34,563 L., 442 Fluß-Dampfſchiffe (ſtromaufwärts) mit 5352 
L. und 1999 direkt durchgegangene Kähne mit 73,926 L., ſo daß 
ſich die Geſammt⸗Summe auf 15,218 Fahrzeuge mit 537,773 L. 
ſtellt. Hiernach ſind im Jahr 1865 mehr angekommen als im 
Jahre 1864 = 2907 Fahrzeuge mit 152,622 Laſten. 

Rügenwalde, 12. Januar. Der erſte Direktor des Kös⸗ 
liner Gymnaſiums, Prof. Dr. Otto Moritz Müller, ſiedelte nach 
ſeiner Penſionirung von Köslin nach Rügenwalde über, wo er den 
31. Januar 1859 verſtarb. Sein Grab war durch kein äußeres 
Zeichen kenntlich, der beſcheidene Raſenhügel vielmehr dem Ver⸗ 
ſchwinden nahe. Es entfiand deshalb bei mehreren ſeiner ehema⸗ 
ligen Schüler der Wunſch, das Grab dieſes braven Lehrers durch 
ein Denkmal zu kennzeichnen und zu ſchmücken. Zu dieſem Zwecke 
vereinigten ſich Schüler Müller's. 

Es wurde in Köslin ein eiſernes Grabkreuz beſtellt, welches 
den 19. Oktober v. J. aufgerichtet wurde. Daſſelbe trägt in ver⸗ 
goldeten Uncialbuchſtaben folgende Inſchrift: 

Auf der Vorderſeite: 

Ottoni Mauritio Müllero Gymnasii Cöslinensis reetori 
Discipulorum pietas. 

Auf der Rückſeite: 

Mortuus est pridie Kal. Februarias anni MDCCCLIX. 
Aetatis anno undeseptuagesimo. 

Zu Müller's fernerem Andenken ſoll ein Kapital zu einem 
ferneren Stipendium für arme Studirende geſammelt werden, wo⸗ 
zu vielleicht noch der eine oder andere Schüler, der nicht Gelegen- 
heit hatte, bei dem jüngſt errichteten Denkmale ſich zu betheiligen, 
ein Scherflein beiſteuert. 

Grambow. In dem nahen Schwennenz wurde heute 
Nacht ein gewaltſamer Einbruch in eine Scheune verübt und eine 
große Menge Erbſen geſtohlen. 

Cöslin, 18. Januar. 

— Die ungünſtigen kommerziellen Verhältniſſe im Regierungs- 
Bezirk Cöslin, die geringe Fruchtbarkeit und Kultur vieler Land- 
ſtriche, ſowie die Kapitals-Armuth der meiſten Bewohner und bir 


verhältaißmäßig bedeutende Verſchuldung der Landgüter haben zur z 
nothwendigen Folge, daß auch der Ertrag an Staatsſteuern ver- 
hältuißmäßig gering iſt. 


mit alleiniger Ausnahme des Regierungsbezirks Gumbinnen, die 
geringſte Gewerbeſteuer pro Kopf der Bevölkerung entrichtet. 


im ganzen preußiſchen Staate 57% Sgr. pro Kopf der Bevölkerung 


Sie will indeſſen nach dem Genuß dieſer Speiſe 


Im Regierungsbezirk Cöslin wird in der ganzen Monarchie, 


Im Jahre 1864 hat die Soll-Einnahme an Gewerbeſteuer 


betragen, in unſerem Regierungsbezirk nur 2%, Sgr., und nur im 
Regierungs-Bezirt Gumbinnen noch weniger, nämlich 2%, Sgr. 
pro Kopf. — 

In Betreff der Klaſſen⸗ und klaſſiſizirten Einkommenſteuer 
aber ſteht der Cösliner Regierungsbezirk im Verhältniß zu allen 
andern Landestheilen am niedrigſten. Im ganzen Staate find im 
Jahre 1864 an beiderlei Staatsſteuern pro Kopf der Bevölkerung 
20 Sgr. aufgekommen, in unſerm Bezirk nur 15%, Sgr. In 
den nächſt unbemittelten Regierungsbezirken kommen auf, und zwar 
im Regierungsbezirk Oppeln 16 ½ Sgr., Bromberg 16%, Sgr., 
Poſen 16 ½ Sgr., Marienwerder 16 ¼0 Sgr., Danzig 17 Sgr., 
Gumbinnen 18 ¼ Sgr. pro Kopf der Bevölkerung. 

Es fällt dieſes für unſern Bezirk charakteriſtiſche Reſultat um 
jo mehr ins Gewicht, als hier nur 3 mahl- und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtige Städte von nicht erheblichem Umfange vorhanden ſind, in 
allen andern Städten und auf dem Lande durchweg Klafien-, reſp. 
klaſſiſtzirte Einkommenſteuer gezahlt wird. 


. Landwirthſchaftliches. 

(Spargel-Kultur.) Spargel von ungewöhnlicher Dicke 
ſind (wenn auch nicht immer ſehr gut) ſchön und daher von Gärt⸗ 
nern ſehr gewünſcht. In Nachſtehendem wollen wir die Mittel 
angeben, wie dieſes wunderbare Gewächs erhalten wird. Ein Land⸗ 
mann nahm ſich vor, den Spargel inmitten anderer Gemüſe ſeines 
Gartens zu kultiviren und erzielte hierdurch eine größere Menge 
und dickere Sorten als ſonſt, wenn er den Spargel in Beeten ab- 
geſondert pflanzte. Er that noch mehr: Er leitete die Stengel an 
dem Tage, wenn ſie ſich an der Oberfläche zeigten, in geſprungene 
Flaſchen, die er in die Erde ſo tief als möglich eingrub und im 
aufrechten Stand erhielt. Die Stengel erhoben ſich bis zum Bo⸗ 
den der Flaſche, nachher bogen ſie ſich wieder zurück, dann ſtiegen 
fie wieder in die Höhe und endlich ſchloſſen fie ſich zuſammen 
und füllten ganz daß Gefäß. Dieſe Methode wurde auch ander⸗ 
wärts nachgeahmt und ein Spargel wurde in dieſer Weiſe, wel⸗ 
cher 450 Gramm wog. Dieſer Spargel hatte denſelben Geſchmack 
und war ebenſo zart wie der erſte. Ein einziger Spargel füll te 
eine ganze Schüſſel. 

(Eier zu bewahren.) „Le Belier“, ein franzöſiſches Jour⸗ 
nal, veröffentlicht folgende Methode: Man löſe ½ Bienenwachs 
in ½ warmem Olivenöl auf und beſtreiche mit der Fingerſpitze 
das ganze Ei vollſtändig damit. Die Eierſchale abſorbirt allmälig 
das Oel und ihre Poren werden mit Wachs angefüllt und auf 
dieſe Weiſe hermetiſch verſchloſſen. Es wird verſichert, daß ſelbſt 
nach 2 Jahren jo präſervirte Eier noch wohlſchmeckend find, wenn 
ſolche nicht an einem zu warmen Orte aufbewahrt werden. 


Vermiſchtes. 
— Am Montag Abend hat ein Gewitter in einem großen 
Bogen ſeinen Weg über den weſtlichen Theil von Norddeutſchland 
genommen. Es entlud ſich über Bremen, Osnabrück, Hameln, Han⸗ 
nover, Hildesheim, Magdeburg und entwickelte ſeine größte Stärke 
in Goslar. „Der Himmel“, heißt es in einem Bericht von dort, 
„ſchien ein Feuermeer und der Donner rollte ununterbrochen“. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 18. Januar, Morgens. Nach einem Stod- 
holmer Telegramm der „Hamb. Nachr.“ iſt drr Handelsvertrag mit 
Frankreich von dem betreffenden reichsſtändiſchen Ausſchuſſe mit 30 
gegen 17 Stimmen genehmigt worden. 

Aus Kiel wird den „Hamburger Nachrichten“ gemeldet, daß 
der Geheimrath Samwer von London über Paris zurückzureiſen 
beabſichtige. 

Bern, 17. Januar. Das Volk und die Kantons haben 
den Vorſchlag zur Reviſion der Konſtitution, mit Ausnahme 
der Artikel, welche die Emanzipation der Juden betreffen, ver- 
worfen. 8 
Paris, 18. Januar, Morgens. Die neueſten Depeſchen 
aus Madrid melden, daß ſich die Inſurgenten am 16. dieſes 
Monats in Zalamea, nahe der portugieſiſchen Grenze befanden. 

London, 18. Januar, Vormittags. „Reuters Office“ mel⸗ 
det: Newyork, 6. Januar. Einem Gerüchte zufolge organifirt der 
amerilaniſche General Crowford in Texas ein Korps, um Juarez 
zu unterſtützen. — In einer diplomatiſchen Korreſpondenz verweiſt 
Drouyn den amerikaniſchen Geſandten in Paris Bigelow für Re⸗ 
klamationen in Betreff des Dekrets, welches die Hinrichtung der 
mit den Waffen in der Hand ergriffenen Republikaner anordnet, 
an den Kaiſer Maximilian und fügt hinzu: „Sie haben dieſelben 
Mittel in Mexiko für verletzte Rechte einzutreten, welche wir hatten.“ 

om, 17. Januar. Der öſterreichiſche Botſchafter Frhr. 
v. Hübner hat ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 18. Januar. Weizen loco 50-75 K nach Qualität. 
5 gelb ſchleſ. 69. ½ , bunt poln. 68 , gelb märk. 65 S a 
ahn bez. 

Roggen loco 80 S2pfd. 49 % ab Bahn n. Boden bez., 79—8Opfo. 
ab Boden pari gegen Januar getauſcht, Januar 49 ½, 49 % bez., Früh⸗ 
jahr 48 ½, %,, %% bez. u. Od., % Br., Mai - Juni 49%, . % 
Ag bez., Juni⸗Juli 50½ * Juli-Auguſt 50%, / Ag bez. 

Gerſte große und kleine 33—43 % per 175 0 Pfd. 

Hafer loco 24.—28 K, ſchleſ. 251,26 , fein desgl. 26%, 27%, 
, galiz. 25 ½ , ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen 25%, 26 
— 7 . u. Januar⸗Februar 26%, 4 bez., Mai⸗Juni u. Juni⸗ 

ult 1 5. 

Ser, ee 54—60 , Futterwaare 48—52 N 

Rüböl loco 16% FL. Br., Januar 16%, ½ 4 bez., Januar⸗ 
ebruar 16/4, 1 „ bei, Februar - März 15% , April⸗Mai 
5½ bis / A bez., Mai- Juni 15½ 9. bez. 

Leinöl en 14 = 5 us 

Spiritus loco ohne Faß 1311, —14 ez., Januar und Januar⸗ 

ebruar 131½2, 2½ & bez., Februar⸗März 14 bez., April-Mai 
44 „ %% a Ra. u. Gd., % Br., Mai ⸗ Juni 14%, 1 % Ri 
bez Juni-Juli 15%, % & bez. u. Dr, Ya Gd. 


Berliner Börse vom 18. Januar 1866. 


—— —— Linie — Zr 


Dividende pro 0 ; 41 9874 ein-Nahe. gar. Aff 987/, bz ächsische - Fan- und Indusirie-Papiere. 
Aachen-Düsseldorf | 31, do. do. V. 41 97%, bz 40. Il. Em. gar 4 980 bz Schlesische 4 95½ G — — * f 
Aachen-Mastricht 0 4 do. Düss.-Elb.4 — — Rjäsan-Kozlov 5 | 77%, bz Hypothek.-Cert. 41 101%, G Preuss. Bank-Anth. 101%, 4½154 B 
Amsterd.-Rotterd. 6, do. do. II. 41 97% 8 8 5 80 B "Ausländische Fonds. Berl. Kassen-Verein 8 4 133%, 0 
Bergisch-Märk. A. | 7% do. Drt-Soest 4 | 88% B Ruhr-Cref. K. G. 31 971, @ 1 Pomm. R. Privatbank 6 4 | 9744 B 
Berlin-Anhalt 1%, do. do. IL 98%, B do do N4| 87% 6 Oesterr, Met. e | 60%, bz er 7% 4 400” B 
Berlin-Hamburg 10 4 Berlin-Anhalt 4 95 b do do IIIA 97 q do. Aan. | 647, ba 8 67% 6 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 do. do, 41 100% B Stargard-Posen 4 — — do 1854r Loose 44 @ ge a 4 108% 5 
Berlin-Stettin 77.4 Berlin-Hamburg 4 97½ G do 4 14 984, & do Creditloose — 73½ bz Posen 5¼ 4 9% - 
Böhm. Westbahn — |5 do. do. II. | 97% B do do IIIA 981% G do 18601 Loose/5 81½ bz Magdeb v 10 4 114½ B 
Bresl.-Schw.-Freib. | 674 Berl.-P.-Mgd. A. 4 92 Südösterr. 3 217 dz e eee Fs 
Brieg. Neisse 474 91 do. do. B. 4 92%, B Thüringer 4197 6 do 1864r Sb. A. 5 61% * 1 7 4 102% B 
Cöln-Minden 15%, 31169 % do. do. C. 4 91½ bz do ms4 97 6 Italienische Anl.5 | 63%, B Weimar /a 
own | 4163 ee 3 1941100, 0 Insk. v le. . 4% | 70%4 ba Rostock (neue) 8% 2 

do. Stamm.-Pr. | — 4 B 1 J o. do. 6.A.5 | 86 2 era 

ea 2 A 855 5 1 de. a 897% f. Kreussische Fonds. |Russ.engl. Anl. 5 88 G Thüringen 7 5400 103 ˙ 5 
Lobau. Zittan 74 40 6 do. do. IV. 410 99%, bz Freiwillige Anl. 44 100% ba 1 ale 54% bz 3 Aökank H 489 B 
Ludwigsh.-Bexbach | 91,4 152 B Bresl.-Freib. D. 4 i — — Staatsanl. 1859 5 104 ½ bz de oe | 88%, "im n % 4 117% B 
Magd.-Halberstadt 5 4 205% bz Cöln-Crefeld 44 97 @ do. 54, 55, 57 do. do. 1864 holl. 5 93½ G Hamburger Nordb. 19 107 0 
Magdeburg-Leipzig 18¼ 4 275 5 Goln Minden 4 101% B 59, 56, 64 41100 ½ bz do.do.1864engl.5 | 927, B do. Vereinsb. | 2 189% 6 
Mainz-Ludwigsh. 71,4 139% bz do. do. II. 5 103 @ do 50/52 4 96 2 bz Russ.Prämien-A.|5 | 90%, bz Hannover 5%, 4 7 8 
Mecklenburger 31,14 76 b do. do. 4 92¼ B do 18534 | 96 ba Russ. Pol. Sch.-O. 4 67%, bz Bremen 7740 4 1 7 B 
Niederschl.-Mürk. | 4 4 | 96%, ba do. do. III. 4 89%, B do 18624 | 96 b a ger 4 1% 8 
Niederschl. Zweigb. 4½% 79 B do. do. 41 99%, B Staatsschuldsch. 34 881, bz Er 5 > K . n = 91 A bz 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 | 69%, bz do. do. IV. 4 89½ bz Staats-Pr.-Anl. 31 120% bz ee e e ee a 6 als 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 1341175 bz Cosel-Oderberg 4 86%, B Kur- u. N. Schld. 31 88 ½ B Kurhe OT 6 2045 bs Meine 3 4 101% bz 

do. Litt. B. 10 31156 b do. do. III. 43 93%, B Odr.-Deich.-Obl. 43 97%, bz N. Badisch r. — 58 da Kobus 5 4 100% bz 

Oesterr.-Frz. Staats 5 |5 110 bz Magd.-Halberst. 44100 6 Berl. Stadt-Obl. 44101 ba D Br 9 6 lan» 

Oppeln-Tarnowits | 3¼ 4 | 81%, B Wittenb. 3 70% B do do 3187 B easduer Fr-A. 15311027, bs RR 5 2) 

Rheihische 6½%4 128% ba Magd.-Wittenb. 44 98 bz Börsenh.-Anl, 3 102¼ bz Lübeck. do. 310 50% B Oesterreich 5 47 15 — 
do.  St.-Prior.| 6½4 11291, G Mosk. Rjüs gar. 5 86 B Kur- u. N. Pfdbr.\3}| 83 bz e = Mold isch 0 r 301 ba 

Rhein-Nahebahn 0 4 33½½ bz Niederschl. Mrk. (4 94 bz do neue 4 934, G Wechseleours. ee 8% A 388% 5 

Rh.-Cref.-K.-Gladb. 5 31 — — do, do. conv. 4 941, G Ostpreuss,Pfdbr. 33 801, G Amsterdam kurz 3 143 ½ bz Berl H e een Hi 4 ei 1 

Russ. Eisenbahnen | — |5 79 bz do. do. III. 4 | 93%, bz de 488 bz do. 2 Mon. 3 141% @ Schles. Bunk. Verein 6% 4 113 6 

Stargard-Posen 3½ 3 951, 55 do. do. IV. 41100 6 fromm. 8183 ba Hamburg kurz 4 153 B des f. Jab. v. Bubd. 8% s 124 b 

Ting 8 1377 de Obereehl. 2770 o London 3 Mon. 4 | 6 77. Dess. Cont-Gas-Ak, 9% s 6 5 

„ bz erschl. A. „ osensche - — — ondon 3 Mon. 6 21%, b 4 er 5 
ern 2 15 B. 31 827 bz 40 5 Paris 2 Mon. 3 80 7 ‚ba Hörder Hütten 8 5 114 G 
oritäts-Obligatlonen. do. C, 4| 92½ G do - 4 | 91%, baz WienOest. W.8T. 5 96 1 5 Minerva Berg w. A. I 5 2 0 

Aschen-Düsseldorf 4 | 88%, ba do. P. 422 6 Schlesische 1311 895 do. do. 2M. 5 954, bz ee und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 88% ba do. E. 31 80% bz Westpreuss. 34] 804%, bz Augsburg 2 M. 4 | 56 20 bz Fr. Bkn. m. R. 99% 4% G Napoleons 5 12 bz 
do. III. Emission G 5 4199 ba do 4 88 ba Leipzig 8 Tage 4 99%/, 6 - - ohne R. 99% G Louisd'or 144 bz 

Aschen-Mastricht Oesterr. Franz. |3 250% B do neue 487 ½ bz do. 2 Mon. 4 98% G Oest. öst. W. 96 ½ ba Sovereign 6 23% G 

Asghen-Mastricht II Rheinische 4 | 894, G Kur- u. N. Rentbr. 4 94 bz Frankf. a. M. 2M. 33 56 2 b Poln. Bank A Goldkronen 9 8 6 

\ j . -u. N. f rankf. a. M. 2 M. , oln. Bankn.| — — 

Bergisch-Märk, eonv. 40 Pommer. Rentbr. 4 94 ba Petersburg 3 W. 51 —.— Bankn. 78 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 464½ G 
do. d. II. { 47 984, bz Posensche 4 | 921, G do. Mon. 51 Dollors 1 11% bz |Friedrichsd. 113½½ B 
do. do. III. do. 1862. 44] 981, bz Preuss. — 4 | 931% bz Warschau Tage 6 Imperialien 5 16% @ [Silber 29296 
do, do. III. B.3 do. v. St. gar. 41 100 6 Westf.-Rh. - 496 bz Bremen 8 Tage 4 Dukaten 3 6%, bz 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Bertha Elfeldt mit dem Herrn Wilh. 
Schmidt (Damgarten). — Frl. Franziska Pomrencke 
mit Herrn Beruh. Kerſten (Stargard). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Paſtor Plantiko (Repplin, 
bei Stargard i. P.). — Herrn Fr. Schröder (Tribſees). 
— Herrn Carl Siewert (Stralfund). — Eine Tochter: 
(Sick 10 Friedeberg (Stettin). — Herrn H. F. Haker 

ettin). 

Geſtorben: Herr Charles Schröder, Privat⸗Sekretair 
(Stettin). — Töchterchen Marie des Rittergutsbeſttzers 
Herrn Wilh. Lemke (Berkholz). — Fr. Baroneſſe Luiſe 
vou Platen (Putbus). — Sohu Eduard des Herrn 
E. Mehl (Zingſt). 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Bismark auf der Stettin- 
Stralſunder Staats⸗Thauſſee, welche eine Hebebefugniß 
von 2 Meilen hat, ſoll höherer Beſtimmung zufolge, dom 
1. Mai d. J. ab, anderweitig auf 6 een 
Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Es iſt dazu ein Termin au 


f f 
Mittwoch, den 21. Februar d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


in dem Geſchäfslokale des unterzeichneten Haupt-Steuer- 
Amts augeſetzt und werden pachtluſtige dazu mit dem Be⸗ 
merkeu eingeladen, daß die Lieitations⸗Bedingungen wäh⸗ 
rend der Bienſtſtunden jederzeit bei uns eingeſehen werden 
können. 

„Die im Termin erſcheinenden Bieter haben ſich über 
ihre perſönlichen Verhältniffe glaubhaft auszuweiſen und 
zuvor ihr Gebot durch eine Kaution von 150 Thlr. ſicher 
zu ſtellen. 

Stettin, den 6. Januar 1866. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Stubbenholz⸗Verkauf in Wuſſow. 


Am Freitag, den 26. Jauuar dieſes Jahres, 
Morgens 11 Uhr, ſollen im Saale des hieſigen Rathhauſes 
Vuſſow: diesjährigen Holzeinſchlage des Forſtrevieres 

uſſow: 
12½ Klafter kieferne Stubben, 
öffentlich meiſtbietend, in Looſen von 2 Klaftern verkauft 
werden und laden wir mit dem Bemerken ein, daß das 
Holz hinter den Bachmühlen und einige Klaſtern am See⸗ 
berge ſtehen. 

tettin, den 16. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Die Maurer-Arbeit auf dem Dominio Schmagerow für 
einen Schaafſtall und Familienhaus nebſt Stallung, ſoll 
im Wege der Licitation vergeben werden. — Die Zeich⸗ 
nungen ſind auf dem Dominio einzuſehen und nehme ich 
Offerten bis zum 1. Februar franco entgegen. 

Schmagerow, den 17. Januar 1866. 

von Ramin. 


Bekanntmachung. 
Das Geſchäftslokal der Pommerſchen Mühlen⸗Aſſecuranz⸗ 
Societät zu Berlin befindet ſich 
Kauonirſtraße Nr. 42, in der erſten Etage. 
Berlin, den 18. Januar 1866 


Die Direktion. 


Bekanntmachung. 
Am 11. April 1866 Vormittags 11 Ahr, 

beabſichtigt ich in öffentlicher Auktion 85 verkaufen: 

1. ca. 20 Stück Rambonuillet⸗Vöcke, in dem Alter 
von 14—16 Monat en. 5 

Die Mutterheerd e, in Frankreich erkauft, beſteht 

aus ein und demſelben Blute, der Heerde des Herrn 
Cugn ol und deren Tochterheerde des Hrn. Bailleau 
Illiers entnommen, und zeichnet ſich durch Tiefe, 
wie durch regelmäßigen Bau der Wolle und des Kör⸗ 
pers der Thiere vortheilhaft aus. vid. deutſches 
Heerdebuch von Settegaſt u. Krocker, das fran⸗ 
zeſiſche Merinoſchaaf von Dr, O, Rhodez 


2. zum Nachweiſe, daß auch die Kreuzung mit Negretti⸗ 
Schaafen erfreuliche Reſultate liefere ca. 15 Stück 


Halbblut-Böde 

3. ca. 20 Stück reine Negretti-Böde vid. Anmer⸗ 
kung ad 1. 

Den Thieren ſind die Pocken bereits geimpft worden. 


Broock, den 18. Januar 1866. 


VB. Bro od if Herr Frh. V. Seckendorft, 


von Anklam 4½ Meile 

der Poſtſtation Clempenow 11, M. 
Treptow a. T. 2 Meilen 
Demmin 2 Meilen und 
Jarmen ½ Meile entfernt. 


Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehendeu Ziehung der ( 
zweiten Klaſſe 
ſind, um den Käufern zu dieſer Klaſſe eine Entſchädigung 
für die nicht geſpielte erſte zu gewähren, zu nachſtehenden 
ermäßigten Preiſeu zu haben: 
das ganze Loos für 30 Thlr. 3 Sgr. 


= 
> 
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„ halbe „ „ 15 „ " 
ED ee RO 
WOLLE r „ 
1 Yıs 77 7 2 8 " 
* 172 „ „ 1 E 
„ 764 n „ N 15 " 


alles auf gedrückten Antheitfcheinen, 
Schuhſtr. A, im Laden. 
EIER TEEN 


Deutsche 


- Leihbibliothek, 


Grösstes 
Kusikalien- 
Leila-HInsticut. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige unter den günstigsten Be- 
dingungen. 

Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
nenten bei dem verhältnissmässig ge- 


ringsten Preisansatze die grösseren Vortheile. 
E. SIMON 


(früher Bote & Bock), 
Königsstrasse 3. 


Achte Eau de Cologne, 
Odeurs in fortivten Blumen⸗Gerüchen, 
Haar⸗Oele, Pomaden, feine und ordinäre 
£ Toiletten Seifen. 
Räucher⸗Eſſenzen, Räucher⸗ Papiere, 
Räucher⸗Kerzchen. 
Zahn⸗Artikel als: Odontine, Aromatische 
Zahnpasta, Dr. Hufeland'sches Zahnpulver zu 
Reinigung u. Erhaltung der Zähne und des Zahyfleiſches, 
empfiehlt . . 
C. Ewald, Louiſenſtr. Nr. 18. 


Die Watteufabrik 


von 
©. Kupfer, Papeuſtraße 6, 
empfiehlt die beften Stepprodwatten in Baumwolle 15 
Wolle, ſowie Tafelwatten in weiß und grau, zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 


Fraukfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


u 


Frankf 


urt a. M. 


Beſtätigt durch Peg Hohen Senats vom 24. März 1865. 


Conceſſionirt für das Köni 15 
vom 23. 


ee 


eptem 


en durch Miniſterial⸗Reſeript 
er 33 ’ en 


Begebenes Garantie⸗Capital: 250.000 Gulden. 
Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien eingeſetzte Sehei⸗ 
ben von Doppel: und Spiegelglas, ſowie Spiegel gegen Bruch, verur⸗ 


ſacht durch Unf all oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die durch Feuers ⸗ 


B- 


brunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verficherten Glaſes, 
inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. a 

Verſicherungs-Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man 

ch wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. Prospekte und Antragsformulare find 

auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße Nr. 41 — 42, zu haben. N 


Der General-Agent für die 


Provinz Pommern in Stettin 


Wilhelm Bartelt. 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedin⸗ 


gungen gefucht. 


Im Verlage von J. Sehneider in 
Mannheim ist soeben erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Adressbuch 


für 
Handel. Industrie und 


Grossgewerbe 
im Grossherzogthum Baden. 
20 Bogen gr. 8°. Brosch. Preis 3 fl. 
—= 1 Thlr. 20 Sgr. 
Der Subseriptionspreis v. 2 fi. 
= 1 Thlr. 6 Sgr. ist erloschen. 


Inhalt. 


I. Alphabetisch geordneter Auszug der 
wichtigsten Bestimmungen des deutschen 
Handelsgesetzbuches nebst dem Einfüh- 
rungsgesetze in Baden. — II. Gedrüngte 
Darstellung des Grossherzogthums in geo- 
graphischer, politischer und statistischer 
Hinsicht. — III. Eintheilung des Grossher 
zogthums unter Zugrundelegung der neuen 
Organisation in Rechtspflege und Verwal- 
tung. — IV. Vollständiges alphabetisches 
Ortsverzeichniss mit Angabe der Amts- und 
Amtsgerifhtssitze. — V. Die vollständigen 
Adressen des Handels, der Industrie und des 
Grossgewerbes. — VI. Anzeigen und Ge- 
schäftsempfehlungen. 


Ich empfing ferner große Transporte von 


„ friſchen ungariſchen Rappkuchen, Für Schützen u. Jagdfreunde 


die billigſt und in ausgezeichneter Qualitat offerirt 
H. Voss, in Stettin. 


Journalmappen 


zur Stickerei eingerichtet, ſowie die neueſten Leder⸗ 


waaren in geſchmackvoller Auswahl, zu den billigſten 
Preiſen AL, © T. WW. stumpf, 


Schuhſtraße 3. 


Im Magazin Roßmarkt 6, 
ind alle Sorten Särge, Kiffen, Decken und 
5 zu billigen Preiſen vorräthig. 


zu verkaufen 


Ein ſehr guter Birkenkoffer iſt jagt N hreihen Glöde 
re nei . 


Baumſtraße 27, Mittelhans 2 Tr., 


Nur Ueberzeugung macht wahr!!! 
* Feine 6 Pfennig⸗Cigarren, 
2 25 Stück nur 6 u. 7½ Sgr., 


„Dutzend 2 Sgr. Fuhrſtr. 1 u. 2, part. links 


Aechte Eau de 
Cologne, in Fl. 
a 7½ u. 15 Sgr., 


empfiehlt 
J. Sell mann, 
kl. Domſtr. 19. 


Torf⸗ und Bretter⸗Verkauf. 


Guter Torf frei vor die Thür 


in Stettin à 1000 2 Thlr. 5 Sgr., 

Grabow 5 2 2 — 1 

-Grünhof u. Kupfermühle⸗ 2 —½—' 

Bredow „511 0b), 

—Züllchow 111 20 
und von meinem Schuppen ac, 


„5 
ſowie auch Bretter aller Sorten ftnd ſtets zu haben bei 


Max Bernstein, 
Bollienken Nr. 9 bei Züllchow. 


Am billigſten ſind Särge in allen Größen 
ar - gr. Wollweberſtaße 34. 


alte meine Büͤchſenmacherei und Gewehrlager beſtens 
4 5 e II. Borsch, 


Aſchgeberſtraße Nr. 2. 


Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, 
Cacao-Masse, exstrafeines entoeltes er 
Cacao-Pulver, Cacao- Thee, Racahout 5 
Arabes, Arowroot, präparirtes Gerstenmel 
und Bullrichs-Salz, billigst bei 

Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenstrasse No. 24, 


empfohlen 


— 


Turiner Ball⸗Handſchuhe ? 


Dieſe ſchönen Handſchuhe ſind ſoeben eingetroffen, was namentlich dem ge⸗ 
ehrten Offizier⸗Corps ganz ergebenſt anzeigt. a 
Elmer, Coiffeur, Schulzen⸗ 
(eine Domſtraße 19. EEE 

Mein 1 von feinſten und a 


ederwaaren pfferire 
zu den billigſten Preiſen. 


J. 


neueſten 


J. Sellmann. 


Kleine Domſtrahe 19 EEE | mono: 

Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze 
Große Oderſtraße 

und Cigarren⸗Geſchäft 


en gros und en detail 


NINOW & KALCORK 


unſerem Unternehmen geneigteſt Beachtung zu ſchenken, und bemerken, 
daß wir ſtets nur Fabrikate gediegenſter Qualität auf Lager halten und ſolche zu deu 


ein Papier⸗ 
unter der Firma: 


errichtet haben. 
Wir bitten, 


billigſten Preiſen berechnen werden. 


600 Mutterſchaafe 
80 Börde 


offerire den Herren Gutsbeſitzern. 
Emile 


züchter in Lessard Montron, par Neuilly Saint-Front, Departement „Aisne.“ 


Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 
Brennholz, 
vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
frei vor die Thüre 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


— — — — — 
Beſte trockene Wolliner Schlemm⸗ 
kreide zu 8 ½ Sgr. pr. Centner bei 

Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
236 Stück große Glasfenſter, von einem Glascorridor 
herrührend, ſolen umzugshalber billigſt verkauft werden, 
Moöͤnchenſtraße 8, parterre. 

Von der beliebten 


Trauben⸗Stückenbutter 


erhalte ich jetzt wieder wöchentlich Zuſendung uud offerire 
dieſelbe billigſt. 1 5 
Carl Stocken. 


Für 
Cuba⸗Naucher. 


Liebhabern einer wirklich feinen ganz reinen Cuba -Ci⸗ 
garre kann ich ſolche in 2 Qualitäten offeriren. g 

Echt importirte in Baptliften a 400 St. 20 Thlr. pr. Mille, 

Ei Orbe imitirt in / Packung a 16%, Thlr. pr. M. 
R. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 40. 
— —ẽrw-·ç 


Friſche Lein⸗ und Rappkuchen 
offerirt billigſt 
Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 


Empfehlung. 
E Direkt aus Bordeaux 


S von H. Peraire & Co., 


empfing einen Poſten Rothwein 
und empfehle die Bouteille à 15 Sgr. inel., bei Abnahme 
größeren Quantums billiger 


Franz Gerber, Roſengarten Nr. 70. 
— FREE ——— — 


=: Unverfälſchte 
linländ. Noth⸗ und Weißweine, 


von 6 Sgr. die Flaſche an, als Koch- und Bowlenweine 
zu verwerthen, empfiehlt en gros uud en detail. 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 


Gute Ziegel-Latten, d Schock 7 Thlr., zu haben bei 
F. Assmann, Zeblitzfelde bei Pölitz, frei in Stettin 
8 Thlr. pr. Schock. 


Die Nähmaſchinen⸗ Fabrik 
Chr. Stecher & Co. 
Leipzig, Sternwartſtraße 26. 


empfehlen ihre kräftig gebauten, ſolid gearbeiteten, leicht⸗ 
bandlichen, mit weſentlichen Verbeſſerungen verſehenen 
Nähmaſchinen, unter 3jähriger Garantie und civilen 
Preiſen, dieſelben wurden auf der Sächſiſch⸗Thüringiſchen 
Gewerbe⸗Ausſtellung mit der ſilbernen Preis⸗Medaille 
ekrönt. 
; Herr Schuhmacermeifter Bigalke in Stettin, 
Schulzenſtraße 19, welcher im Beſitz von Maſchinen iſt, 
wird ſo freundlich ſein näheres darüber mitzutheilen. 

Tinem hochgechrten Publſfum empfehle ich mein Lager 
gut ſortirt, in allen Arten Schuh und Stiefel in bekann⸗ 
ter Reellität, jetzt 25%, billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima-Gummiſchuhe 2½ Sgr. billiger 
als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelſen. 

C. Hoffmann, Schulzenſtraße 28. 


7 
* 


) von meiner mit mehr als 50 franzzſiſchen und 
engliſchen Medaillen prämiirten Stammheerde 


Trotz der ſehr billigen Preiſe liefern wir nur Sämereien 


Gummiſchuhe reparirt am beſten O. Moffmamm, 
Dee Schulzenſtraße 23. 


Ein vollſtändiges Bett wird zu miethen geſucht 
4 Bergſtraße 4, 1 Tr. rechts. 
Zur Anfertigung aller Drabtarb., als Gartenzäune, Lauben, 
Spaliers, Fenſtervorſetzer, Hühnerhöfe, Siebe und Geflechte 
aller Art, hält ſich bei Bedarf dem geehrten Publikum beſtens 
enipfohlen Paul Teltow, 
Nadlermeiſter, Zimmerplatz Nr. 1. 


3 RNeitunterricht 
für Damen und Herren wird ertheilt durch 


Gedtke, Reitlehrer und Bereiter, 
gr. Ritterſtraße Nr. 8 a 


Auch werben iunge Pferde zum Zureiten angenommen.). 
—.. !!!,, ̃ ̃ . 
Schaufenſter, Rouleaux, Fabnen ꝛc. 


Schilder, von den einfachſten bis zu den ele⸗ 


ganteſten, in jeder Malerei und Schrift, werden nach wie 
\ vor neben meinem Photographiſchen Geſchäft zu billigen 

Ein Landmann mit ca. 10,000 Thlr. disponiblem Ver- Preiſen angefertigt, auch alte Oelgemälde wie nen auf- 
mögen kann einem ſoliden Geſchäfte unter günſtigen Be⸗ gearbeitet Dionieſus Jakobi, Maler u. Photograph, 
dingungen beitreten. Adreſſen Zub. T. 15 in der Exped. Mae en 8 d. Königl. Polizei⸗Direkt. gegenüber. 
d. Blattes erbeten. er Si Daſelbſt ſtehen 2,SHilder. für ein Tabaks⸗ oder Mate⸗ 

jal⸗ Wa n b 

Ich bin willens ein Kind in Pflege zu nehmen. ren 5 — billig dun Verlauf 
Pelzerſtraße 29, Hof part. Rath in Polizei, und Unterſuchungs⸗Sachen, ſomie in 

255 allen Verhalttiſſen des bügerlichen, gerichtlichen und ge⸗ 
“ ſchäftlichen Verkehrs wird ümſonſt ertheilt; ſchrift⸗ 
liche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, Klagen, 
Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitutions⸗, Rekurs⸗, 
Gnaden⸗ und Bitt⸗Geſuche, Appellations⸗Anmeldungen und 
Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und Einzugsgeld⸗Re⸗ 
klamationen, Deuunziationen, Briefe, Schrift⸗ und Noten⸗ 
Kopialien ꝛc. werden billig und ſauber gefertigt, 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
51 am Paradeplatz Kaſematte Nr. 54. 
Wäſche wird genäht u. geſtickt Mönchenbrückſtr. 6, 3 T. 


Ostender Keller 
fr. Holſteiner Auſtern & 100.4 Thlr. 


treffen wöchentlich mehrere Sendungen ein, und empfiehlt 
dieſelben zur geneigten Beachtung. 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
B. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — ſche und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Sefangd-Borträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Devantier's Etablissement. 
5 Donnerſtag den 17. Januar: 
Grosses Concert 


von der Hauskapelle. 
Aufang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 


U. Reifſchlägerſtr.⸗Etke. 


ER 


Mein Gefchäft und meine Woh⸗ 
nung ift jetzt gr. Wollweberſtr. 15. 
F. Leistikow, Vergolder. 


Neue Weißblechabfälle werden pr. Ctr. mit 15 Sgr. 
bezahlt Oberwiek 32—33. 


hablonen 
vorräthig a St.5 Sgr. 


Petschafte für Herren u. Damen. 
Jede Beſtellung von Kupfer: u. Meſſing⸗Cha⸗ 

blonen werden ſauber angefertigt bei 
A. Schultz, Pelzerſtraße 28. 


Nr. 15 u. 16 


a But 1 Sgr. zum 
Wäſche zeichnen. 


Pianoforte empfiehlt ſich 
rlandt, Fuhrſtraße 21. 


— —. . —— 
Statt jeder beſonderen Meldung empfiehlt ſich bei ſeiner 

Abreiſe von hier allen Freunden und Bekannten 

BRosalowsky. 


Haus⸗Geſuch. 

Ein Mittelbaus, mit 4 bis 6000 Tolr. Anzahlung, wird 
ſofort oder ſpäteſtens bis Oſtern zu kanfen reſp. überneh- 
men geſucht. Selbſt- Verkäufer erfahren das Nähere 
Moͤnchenbrückſtraße 6, part., zwiſchen 1 und 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. Auch werden Adreſſen erbeten. 


7000 Thaler 


ſuchen wir auf ein jetzt neu erbautes Haus zur 
erſten Stelle. — Selbſtdarleiher wollen ſich gefälligſt 


Ninou & Kalck. 


Zum Tanzſpiel auf dem 
> Uh 


r 


Hutin, 


„Schöne Borsdorfer Aepfel, hochrothe Apfelſinen. Sämmt⸗ 
liche Sorten von blühenden Topfpflanzen werden zu den 


billigſten Preiſen verkauft. Fuhrſtraße 5, bei 
melden. G. Borek & Co. - 
1 Beltfielle mit Mabrage und Kiffen if biig zu ver- mir Mabrag ran Roßmarkt Nr. 4. g Masten: Anzüge 
elle mit Madratze und Kiſſen iſt billig zu ver⸗ für Herren ſind ſehr billig zu vermiethen gr. Wollweber⸗ 
kaufen. Pelzerſtraße 27, 3 Tr. Waruung! ſtraße 39, parterre linls. 9 eber 


Eiuem geehrten Publikum hiermit zur Nachricht, meinem 
Sohn Hermann, welcher ſich als Geſelle ſehr gut ſelbſt 
ernähren kann, nichts auf meinem Namen zu borgen oder 
Zahlung zu leiflen, indem ich durchaus für keine Zah⸗ 
lungen aufkomme. Er. W., Zastrow, Tiſchlermſtr. 

tettin, 1866. 


. ̃ ͤ— — —— . da 
Damen-, ſowie ee wird ſauber und billig 
angefertigt Roſengarten 11, 2 2 x J 
Meinen anerkannt guten Mittagstiſch empfehle beſtens. 
Auch werden Menagen außer dem Hauſe verabreicht. 
Minna Rödiger, Paradeplatz 27b, part. 


Es wird zum 1. April d. J. eine Wohuung von 3 
Stuben parterre oder in der erſten Etage, in der Mitte 
der Seadt belegen, zu miethen geſucht. N 

Adreſſen: Breiteſtraße Nr. 51, 1 Tr. rechts. 


5000 Thlr. 


pupillariſch ſicher werden von einem prompten Zinszahler 
ſogleich oder zum 1. März geſucht. Selbſtdarleiher wer⸗ 
den gebeten ihre Adr. unter P. P. 27, in der Exp. d. Bl. 
abzugeben. 


n TTTT—T—TT—T—ꝓT——.. 

Mit dem I. Januar habe ich die Apotheke zun 
sehwarzen Adler, gr. Domſtr. Nr. 12, dem 
Herrn Apotheker Theodor Eriederiei käuflich 
übergeben und Selbigen beauftragt, die von mir über⸗ 
ſandten Conto's in meinem Namen nach Empfaugnahme 
zu quittiren. 


Kinderloſe Lente wollen ein Kind in Pflege nehmen. 
Pelzerſtraße 27, 3 Tr. 


— — ——ü—ͤdd — — 2 
1 Hanfen Heu ſteht zum Verkauf. Herrenwieſe Nr. 23. 


Brod⸗Niederlage. 

Ich zeige den geehrten Herrſchaften Stettins an, daß ich 
eine neue Niederlage guten, gechen ausgebackenen Land 
brods in der Frauenstraße 41 errichtet babe. 9 

J. Lockstaedt, 
Bäckermeiſter in Züllchow im Januar 1866. 

1 mahagoni Kleider⸗Sekretair dunkel, 1 Schneidertiſch 
mit Buchenplatte, 1 birkene Bettſtelle, noch gut erhalten, 
1 Heine Wanduhr ſind bill. zu verk. Mönchenſtr. 5, 2 Tr. 


Für Vogelliebhaber! 

Ein ausgeſtopfter Kranich iſt Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Mönchenſtraße Nr. 19, im Laden. 
Unſer pro 1866 über Gemüſe⸗ Feld⸗, Gras- 
und Blumen⸗Sämereien erſchienener Katalog 
wird kl. Domſtr. 21 und Gartenſtr. 2 gratis verabreicht. 


empfehle ich eine gute Auswahl von Värten, Locken, Per⸗ 
rücken jeden Genres, Rococo- und Allongen⸗Perrn ten, 
Larven ꝛc. Fensch, Coiffeur, 

. gr. Wollweberſtr. 39, nahe der Neuftabt. 


STADTTHEATER 


in Stettin. 
Freitag, den 19. Januar 1866. 
Zweites Auftreten des Baſſtiſten Herrn 
Otto Schmidt. 


Nobert der Teufel. 


Große romantiſche Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 
Sonnabend, den 20. Jannar 1866. 
Zu Anfang: 


Die ſchöne Müllerin. 


beſter Qualität und ſehen deshalb recht zahlreichen Auf⸗ 
trägen entgegen, deren promteſte nn wir uns an⸗ 
gelegen fein laſſen werden. Hochachtungsvo 
Gebrüder Stertzing. 
Stettin, Januar 1866. 


Die Wein-Gross-Handlung f 


Anton Hübner in Breslau, 
0 errichtet den 4. Mai 18 10, 
empfiehlt vom Commissions-Lager bei den Herren 
Gottfr. Lerche & Comp. in Stettin, 
Klosterstrasse 5, 
ihr Lager alten gediegenen Ungar- Weins. 


Zum Schluß, zum erſten Male: 
Ein Stündchen auf dem Comtoir. 
Poſſe in 1 Alt. 
Vermiethungen. 

Breiteſtraße 49 — 50, 1 Tr. hoch, eine 
Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 
zum 1. April zu verm. 

Wilhelmſtr. 3, p. Kl. l. iſt 1 möbl. St. ſof. o. z. 1. z. v. 


Otto Ruhbaum. 


Auf die vorſtehende Anzeige des Herrn Apotheker Otto 
muhhaum Bezug nehmend, empfiehlt ſich bei der 
Uebernahme der Apotheke ganz ergebenſt 

Theodor Friederiei, 
Beſitzer der Apothele „zum ſchwarzen Adler,“ 


N . Domftraße Nr. 12. 
Tokaler-Ausbruch pro Flasche 40 Sgr. IF 5 
1834er f herb. Ober-ungar 25 Stettin, dener 1866. Wilhelmſtr Sit I Stall zu 2 Pferden ſogl. mıiethefr. 
1834er feiner Ruster Se wird ſauber Kl. Domſtraße Nr. 22 iſt ein gewölbter Keller, der ſich 


Wäſehe und billig geſtickt 


Pelzerſtraße Nr. 4, parterre. 


Ruster- Ausbruch - R zu Lagerräumen eignet, zu verm. Näheres daſ. 


Neu-Torney, Grünſtraße 2 iſt Stube, Kammer und 
Küche zum 1. Februar zu vermiethen. 


2 b. Leute f. z. 1. g. Schlafſt. Magazinſtr. 2, 3 Tr. r. 


Kirchplatz Nr. 3, 1 Tr., iſt ein Quartier von 3 Stuben, 
Kabinet, Küche und allem Zubehör zum 1. April d. J. 
zu vermiethen. Näh. part. daſelbſt. 


Nn. 
Kirchplatz Nr. 3, iſt ein Quartier von 2 Stuben und 
Küche, 4 Tr. boch. ſofort zu verm. Näh. daf. part. 


— —.. —— 
Mädchen können Schlafſtellen bekommen bei kinderloſen 
Leuten Frauenſtraße Nr. 10, Hof 1 Tr. links. 2 


Leuten Frauenſtraße. Mr. 10, Hef 1 Tr. links. 
Chauſſee und Arthurſtraße 1, Bredow, find Räumlich. 
keiten zur Reſtauration zum Mai, Juni zu verm. Auch 
5 in eingerichtet werden. Wünſche 
in Bezug der Einrichtung finden jetzt noch Berl rg 
Näheres Züllchow Nr. 50, 1 2 ch Berückſichtigung 


Mönchenſtraße 3 iſt eine kl. Wohnung zu verm. 


Mein noch vorräthiges Lager von 


Kokos-Läufer und 
Decken 


in ſchöner Qualität zum Belegen von Ke Zimmer 
und Kirchen empfehle ich unterm Fabrikationspreis. 


S. J. Saalfeld, Schulzenſtr. Nr. 20. 


..... ——ͤ—e ũ— 
Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere ärzlich geprüfte 


Glycerin⸗Seife, 
a Packet mit 3 Stück 7%, Sgr. Dieſe giebt der Haut nach 
kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſehen, entfernt 
ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, gelbe 
Flecke ꝛc., und iſt vorzüglich bei Bädern und für Kinder 


zu empfehlen. . 
Kamprath & Schwartze, 
Parfümerie- und Toiletteſeifen-Fabrik 
in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 


Havanna-Ausschuss. 


Von den beliebten Havanna-Ausihuß-Cigarren a 20 Thlr. 
reſp. 16%, Thlr. pr. Mille, babe jetzt wieder bedeutendes 
Lager, und erlaube mir hiermit dieſe Sorten wieder in 
Erinnerung zu bringen. 

R. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 40. 


P. Schweitzer, 


Vergolder, 
Roßmarktſtraße Nr. 18. 


Zum Kauf und Verkauf von Grund- 
ſtücken jeglicher Art; ſowie zur Anſchaffung 
und Unterbringung vou Kapitalien in je⸗ 
der beliebigen Größe, auf gute Hypotheken 
empfießlt ſich 

Ludw. Heinr. Schröder, 

Fiſcherſtraße Nr. 4—5. 

BCE Sgr. SB 


werden für gute Hafenfelle gezahlt gr. Wollweberftraße 3. 


langen umgeändert werden. 


Emme Stube mit auch ohne Bett iſt an eine Frau oder 
Mädchen zu verm. Schiffbaulaſtadie 8, Mittelb. 1 Tr. 


Hagenſtraße 2, 4 Tr. iſt eine möbl. Stube mit auch 
Auch finden Penſionäre daf. freunde 


Für Lumpen, Kuochen, Kupfer, Meſſing und 
alle Arten Metalle werden die höchften Preiſe 


gezahlt. 
Gr. Wollweberſtraße 3. 


1 anch 2 Herren finden freundl. Wohnung, auf Wunſch 
auch Veköſtigung, Lindenſtr. 5, 4 Tr. Kl. links. 


3 


